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DJagesſchau. | 
Verordnung betreffend die Einberufung des Reichs⸗ | 
tages. „Wir, Wilhelm, von Gottes Gnaden deutſcher Kaiſer, 
König von Preußen ꝛc., verordern auf Grund des Artikels 12 
der Verfaſſung, im Namen des Reiches, was folgt: Der Reichs⸗ 
tag wird berufen, am 6. Mai dieſes Jahres zuſammenzutreten 
und beauftragen wir den Reichskanzler mit den zu dieſem Zweck 
nöthigen Vorbereitungen. Urkundlich unter unſerer Höchſteigen⸗ 
händigen Unterſchrift mit beigedrucktem Kaiſerlichen Inſiegel: 
Gegeben Berlin, den 8. April 1890. Wilhelm. von Caprivi.“ 


Die Cabinetsordre Kaiſer Wilhelms II. über den 
Offieiererſatz hat in allen europäiſchen Staaten große Beachtung 
und zum Theil auch lebhafte Ueberraſchung hervorgerufen. Man 
hat vielleicht nicht geglaubt, daß der Monarch ſeinen Reform⸗ 
gedanken einen ſolchen ungeſchminkten Ausdruck geben würde. 
Die Tendenz der Ordre findet eine lebhafte Billigung, ſogar 
franzöſiſche Zeitungen drücken, indem ſie das Schriftſtück ſeinem 
ganzen Umfange nach wortgetreu wiedergeben, achtungsvolle Zu⸗ 
ſtimmung aus. — Nach berliner Blättern ſollen in Folge der 
Ordre einige, in dortigen ariſtocratiſchen Cluskreiſen ſehr be⸗ 
kannte Officiere ihre Entlaſſung gegeben haben. — Verſchiedent⸗ 
lich iſt die Vermuthung ausgeſprochen, die Worte des Erlaſſes, 
die Söhne von Familien, in welchen chriſtlicher Geiſt ꝛc. gepflegt 
werde, ſollten mit zu Officieren herangezogen werden, bedeuten, 
daß fortan nur Chriſten Officiere werden ſollten. Die „Nat.» 
Ztg.“ hält dieſe Auslegung für unbegründet und meint, der 
Kaiſer habe darin nur eine allgemeine Anſchauung aufſtellen 
wollen. 

Ueber den Anfang der Bismarckkriſis wird jetzt 
mitgetheilt, daß Fürſt Bismarck ſchon Ende Januar d. J. er⸗ 
klärt hat, daß er unter allen Umſtänden ſeinen Abſchied einrei⸗ 
chen und daran feſthalten werde. Staatsſecretär von Bötticher 
hat dieſes Factum in einem geſelligen Kreiſe erzählt Was den 
Herzogstitel anbelangt, ſo iſt die Sache ganz einfach geſchlichtet. 
Fürſt Bismarcks Name iſt forthin officiell: Otto Fürſt von 
Bismarck, Herzog von Lauenburg. Wenn der bisherige Reichs⸗ 
kanzler für ſeinen Privatverkehr nur den erſten Namen wählt, 
ſo ſteht ihm das ſelbſtverſtändlich frei. 

Der wiener Berichterſtatter der „Times“ erfährt, der 
deutſche Kaiſer gehe ernſtlich mit dem Plane um, mehrere 
Miniſter für das ganze deutſche Reich zu ernennen, die ſo⸗ 
wohl der Krone, wie dem Bundesrathe verantwortlich ſein wür⸗ 
den. Der Reichskanzler ſoll die Stellung des Premierminiſters 
des Reichsminiſteriums einnehmen. Alle dieſe Pläne ſind natür⸗ 
lich nur mit Zuſtimmung der verbündeten Regierungen und des 
Reichstages zu ermöglichen. 

Fürſtbiſchof Dr. Kopp ſoll, wie es heißt, zum Cardinal 
ernannt werden und den ſchwarzen Adlerorden mit dem Adel er⸗ 
halten. 
Wie verſchiedene Blätter mittheilen, lehnten die Mitglieder 
der deutſchfreiſinnigen Partei es ab, ſich an dem 
Aufruf zur Errichtung eines Bismarck Denkmals in Berlin zu 
betheiligen Eine Beſtätigung dieſer Nachricht muß aber abge⸗ 
wartet werden. 


Allfiegerin Liebe. 
Roman aus dem Engliſchen von Max von Weißznthurn. 
(6. Fortſetzung.) 

„Liebe Comteſſe“, ſprach ſie, „ich habe all dieſe ſchönen und 
guten Dinge nicht geſpendet; es giebt nur Einen hier im Hauſe, 
der ſtets und immer beſtrebt iſt, Gutes zu thun, und wahr⸗ 
ſcheinlich wünſcht man in dieſem Falle nicht, daß Sie es erſah⸗ 
ren. Nun die alte Normann kann auch ſchweigen!“ 

Viola ſtarrte die brave Dienerin befremdet an. Sie ver⸗ 
ſtand den Sinn der Worte derſelben nicht. Dieſer geheimniß⸗ 
volle „Eine“ im Hauſe, welcher ſtets Gutes that, wer war es? 

Das junge Mädchen wagte nicht weiter zu fragen; eine eigen⸗ 
thümliche Scheu hielt fie davon zurack, aber der Gedanke ver⸗ 
folgte ſie unabläſſig, bis die erſte Nacht im Vaterhauſe ſich über 
Schloß Cortell herabſenkte und das ungelöfte Räthſel ſich hin⸗ 
überſpann vom Wachen in den Schlummer, der das liebreizende 
Kind aus der Welt um ſie her in eine andere, in die 
Traumwelt entführte f 


4. Capitel. 
„Du mußt doch zugeſtehen, Adelheid, daß fie allerliebſt ist!“ 
„Allerliebſt! Das Wort ſagt gar zu viel! Es läßt ſich 
nicht in Abrede ſtellen, daß an ihr weniger auszuftellen iſt, als 
ich urſprünglich gefürchtet habe: ich will ſogar zugeſtehen, daß 
ſowohl ihr Weſen, als auch ihre Erſcheinung mir eine ganz an⸗ 
genehme Ueberraſchung bereitet haben. Ihre Manieren jedoch 
bedürfen noch einer gründlichen Verfeinerung; ſie muß ſich viel 
mehr Ruhe angewöhneu!“ - 
„Du kannſt nicht Alles auf einmal von ihr verlangen. 
Mir will es nur zu oft ſcheinen, als ob 9 Deine vielge⸗ 
prieſene, tadelloſe Lucie recht viel zu wünſchen übrig ließe!“ 
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Cultusminiſter 
Gegenden, 


Nach Zeitungsmeldungen hat der preußiſche 
zur Abhilfe des Lehrermangels in einigen 
ſo in Schleſien die vermehrte Anſtellung von Lehrerinnen em⸗ 
pfohlenz die Gemeinden, heißt es aber weiter, ſeien nicht ſehr 
erbaut davon, weil ſie auf Grund des Schullaſtengeſetzes für 
einen Lehrer 150 Mk. für eine Lehrerin aber nur 100 Mk. 

taatsunterſtützung erhielten. 

Eine Milderung des Schweine-Einfuhr⸗Ver 
bote s. Der Reichskanzler von Caprivi hat die Einfuhr von 
Schweinen aus Oeſterreich⸗Ungarn nach München und Nürnberg 
ausnahmslos geſtattet. Das dürfte noch mancher anderen Ge⸗ 
meinde in Grenzbezirken Anlaß geben, um die Aufhebung des 
Verbotes einzukommen. 
Fürſt Bismarck bekanntlich abgelehnt. 

Der Reichskanzler von Caprivi hat ein Schreiben an den 
italieniſchen Miniſterpräſidenten Crispi gerichtet, in welchem er 
ſich eingehend über die Fortführung und Weiterentwickelung der 
europäiſchen Friedenspolitik ausſpricht. Das Feſthalten am 
Dreibunde bildet darnach nach wie vor Grundlage und Aus⸗ 
gangspunkt der Haltung Deutſchlands. Crispi hat ſeine hohe 
Freude über dieſe Zuſchrift und ſein volles Einverſtändniß mit 
derſelben ausgeſprochen. 


Deutſches Reich. 

S. M. Kaiſer Wilhelm arbeitete am Dienſtag Vormittag 
zunächſt allein und empfing nach der Rückkehr von einer Spazier⸗ 
fahrt den Reichskanzler von Caprivi, den Contre⸗Admiral Köſter 
und den General von Hahnke. Am Nachmittage ertheilte der 
Kaiſer eine Anzahl von Audienzen und begab ſich dann mit der 
Kaiſerin nach Potsdam, um ſeiner Schwägerin, der Prinzeſſin 
Friedrich Leopold zu deren Geburtstag zu gratuliren. Am 
Abend entſprach Se. Majeſtät einer Einladung des Staatsminiſters 
Grafen Bismarck. 5 

Kaiſer Wilhelm wird am Freitag in Wiesbaden an⸗ 
kommen und bei der Kaiſerin Eliſabeth von Oeſterreich in Villa 
Langenbeck vorſprechen. 

Die Kaiſerin Friedrich und die Prinzeſſin Heinrich 
treffen am 15. April in Homburg zu längerem Aufenthalt ein. 

Am 7. April war die dreimonatliche Hoftrauer für die 
Kaiſerin Auguſta abgelaufen. Auf Befehl des Kaiſers wird die 
preußiſche Königsfamilie aber noch bis zum 7. October Familien⸗ 
trauer anlegen. 

Wie der „Reichsanzeiger“ vernimmt, iſt dem wirklichen Geh. 
Legations⸗Rath Humbert die Leitung der Perſonalien⸗ ꝛc. Abthei⸗ 
lung des auswärtigen Amtes und dem Geh. Legations⸗ 
Rath Dr. Krauel die Leitung der neu errichteten Colonial⸗Ab⸗ 
theilung im auswärtigen Amt übertragen worden. 

Der frühere deutſche Generalconſul Dr. Knappe in 
Samoa iſt auf Grund des Erkenntniſſes des Disciplinarhofes in 
Berlin zur Dispoſition geſtellt. Der Disciplinarhof tadelte das 
Auftreten des Dr. Knappe ſehr entſchieden, billigte ihm aber 
mildernde Umſtände zu, weil die Verhältniſſe auf Samoa ſehr 
unklare geweſen ſeien. Dr. Knappe hat ſich nach Südafrika be⸗ 
geben, um in den Dienſt einer Colonialgeſellſchaft zu treten. 

Aus Zanzibar wird berichtet, daß deutſcherſeits die größten 
Anſtrengungen gemacht werden, damit Emin Paſcha' s 


„Ich wäre Dir ſehr verbunden, wenn Du meine Nichte 
vollkommen aus dem Spiele laſſen wollteſt!“ 

Der Graf und die Gräfin von Elwyn waren es, die lang⸗ 
ſam auf der Schloßteraſſe auf⸗ und abgehend, etwa vierzehn 
Tage nach Viola's Ankunft im Vaterhauſe dieſes Geſpräch führ⸗ 
ten. Schon regte ſich die eiferſüchtige Liebe des Vaters für ſein 
Kind und dem gegenüber die Zärtlichkeit der Tante für die 
Nichte und die Gräfin ſah in der Stieftochter nur einen uner⸗ 
wünſchten Eindringling in fremde Rechte. 

Lucie ſpielte mit ihrem Verlobten Federball, während Viola 
guthmüthig ſich herbeiließ, die Bälle, welche abſeits flogen, 
aufzuleſen. Die Nichte des Hauſes ſpielte meiſterhaft und mit 
einer Grazie, einer Eleganz, welche ihres Gleichen ſuchte. 

„Geben Sie Acht, dort hinüber fliegt ein Ball” rief Lucie 
in dieſem Augenblick Viola an, und mit der Behendigkeit einer 
Gazelle eilte das junge Mädchen der Kugel nach. 

„Ich wollte, Sie würden ſich nicht ermüden, indem Sie die 
Bälle für uns aufheben; der Gärtnerjunge kann das ja thun, 
wie es ſtets geſchah, bevor fie hierher kamen“, erklang da plötz⸗ 
lich die Stimme Baron Adrian's dicht an ihrer Seite. 

„Aber ich thue es ja gern, es bereitet mir wirklich Ver⸗ 
gnügen“, betheuerte das junge Mädchen mit Eifer. 

„Komm zurück, Adrian! Viola kann den Ball ſchon allein 
finden!“ ließ ſich Lucie's Stimme in ſchrillem Discant ver⸗ 
nehmen. 

Adrian aber beachtete den Ruf nicht. 

„Wenn Sie nur wüßten, wie peinlich es mir iſt, anzuſehen, 
wie man Sie gleich einem dienenden Weſen behandelt!” fuhr er 
in leiſem, eindringlichem Tone fort. 

Unwillkürlich hob Viola plötzlich den Blick empor. Sie 
wußte nicht, wie es gekommen, das aber fühlte ſie, daß ihr Herz 


mit einem Mal unruhig pochte, daß ſie einen jähen Schmerz 


Donnerſtag, den 10. April 


Ein früheres Geſuch aus München hatte 


ſind für dieſelbe nöthig. 

Dr. Peters und ſein Begleiter, Lieutenant von Tiede⸗ 
mann, befinden ſich nach londoner Blättern in der Nähe von 
Ravirondo und ſollen hauptſächlich von „Plünderungen“ leben. 
Unter dieſer Bemerkung ſind wahrſcheinlich Requiſitionen zu ver⸗ 
ſtehen, da auf dem langen Marſche der Vorrath des Dr. Peters 
an Lebensmitteln zu Ende gegangen ſein muß. 


Ausland. 


Belgien. In Brüfjel wird der Gedanke einer inter 
nationalen parlamentariſchen 
angeregt. Alle bedeutenderen Parlamente ſollen ihre Reden, 
Berichte und Geſetze über die jociale Frage und Arbeiterange⸗ 
legenheiten zur gegenſeitigen Kenntnißnahme austauſchen. 

Frankreich. Der Miniſterrath hat, wie pariſer Blätter 
melden, die Begnadigung des Herzogs von Or⸗ 
leans ausgeſprochen. Er ſoll ſofort über die Grenze gebracht 
werden. — Nächſten Sonntag finden in Paris die Gemein 
derathswahlen ſtatt. Alle Parteien machen für die Wahl 
gewaltige Anſtrengungen. — Der Kriegsminiſter hat die Bron⸗ 
cirung aller glänzenden Metallſtücke der militäriſchen Uni⸗ 
form, alſo der Bajonette, Säbelklingen, Knöpfe und Schnallen 
beſchloſſen, um im Gefecht die Treffſicherheit zu erſchweren. — 
Nach amtlichen Angaben hat das republicaniſche Frankreich gegen⸗ 
wärtig 32 021 militäriſche und 21 827 bürgerliche Ritter 
der Ehrenlegion. — Der Exkaiſer Dom Pedro iſt 
außer Gefahr, muß aber das Zimmer noch etwas hüten. — 
Das pariſer Schwurgericht verhandelte am Dienſtag gegen das 
Journal „Egalite“ wegen Aufreizung zur Ermordung des 
deutſchen Kaiſers. — Den Kammern wird ein Unfallver⸗ 
ſicherungsgeſetz unterbreitet werden. 

Großbritannien. Bei den Oſterübungen der engliſchen 
Freiwilligen im Lager von Alderſhot erzählte der Herzog von 
Cambridge Officieren und Mannſchaften, er werde dem- 
nächſt ſeines Alters wegen das Obercommando über die engliſche 
Armee niederlegen. — Eine Demonſtration der engliſchen 
Arbeiter findet am 1. Mai d. J. nicht ſtatt. Eine Delegirten⸗ 
verſammlung hat beſchloſſen, am Sonntag, den 4. Mai, eine 
Demonſtration zu Gunſten des achtſtündigen Arbeitstages abzu: 
halten. — Auch in Irland greift die ſocialiſtiſche Be⸗ 
wegung um ſich. In mehreren Verſammlungen kam es zu 
blutigen Schlägereien. 7 

Italien. Auf Befehl des Königs Humbert wird zur Be⸗ g 
grüßung des Präſidenten Carnot bei deſſen Reiſe nach Süd. 
frankreich ein italieniſches Geſchwader nach der franzöſiſchen 
Küſte geſandt werden. — König Menelik von Abeſſynien iſt 
durch Hunger und Seuchen gezwungen worden, ſich aus der 
Provinz Tigre zurückzuziehen. Sein Gegner Ras Alula iſt noch 


Expedition möglichſt ſchnell abgehen kann. Siebenhundert Träger 


Vereinigung 


nicht beſiegt. — Der Papfſt hat den preußiſchen Geſandten von 
Schlözer empfangen, welcher ihm ein Exemplar der Protocolle und 
der Beſchlüſſe der berliner Arbeiterſchutzconferenz überbracht hat. 
Der Fürſtbiſchof Kopp wird demnächſt im Vatican erwartet, um 
zuſammen mit dem Papſt eine neue Eneyclica über die Arbeiter⸗ 
frage auszuarbeiten. j 


Der Baron gehörte zu jenen Naturen, welche keinerlei Leid 
theilnahmslos mit anblicken können; er begriff aber nicht, daß 
gerade jetzt eigentlich ſein wohlwollendes Weſen es war, welches 
ſie freudig und wehmuthsvoll zugleich ſtimmte. > 

„Armes Kind, fühlen Sie ſich denn gar ſo unglücklich?“ 
forſchte er leiſe. „Wie kann ich Ihnen behilflich ſein? Bitte, 
ſehen Sie mich doch als Ihren wahren aufrichtigen Freund an!! 

„Ach, Sie find jo gut!“ flüſterte Viola, mühſam ihre Chris 
nen niederkämpfend. „Alle Andern begegnen mir ſo kalt und N 
hart, ſo ganz anders, als man ſonſt zu mir zu ſprechen pflegte; 
Sie aber ſind immer gut und freundlich zu mir.“ 94 

„Sie müſſen mir Alles erzählen, was Sie bekümmert“, bat 
er, „nicht jetzt“, fügte er haſtig hinzu, „aber heute Abend. Ich 
rauche immer noch ziemlich ſpät eine Cigarre im Garten. Die 
Abende ſind warm und der Mond leuchtet ſo ſchön. Sie können 
leicht ungeſehen durch das Billardzimmer ins Freie gelangen, 
und wir beſprechen dann Alles und überlegen, ob es nicht Mittel 
und Wege giebt, Ihnen eine glücklichere Exiſtenz zu ſchaffen!“ 

„Werdet Ihr den Ball denn gar nicht finden 2“ rief in 
dieſem Augenblick Lucie, indem ſie mit finſter gefurchter Stirn 
ſchon haſtig auf die Beiden zuſchritt. 3 
da iſt er!“ entgegnete Viola, den Ball, welchen fie auf 
einmal im Graſe vor ſich ſah, hoch in der Hand emporhaltend. 

Adrian ſtotterte allerlei Entſchuldigungsgründe, welche nicht 
eben ſehr geiſtreich klangen und Lucie denn auch zu der ungedul⸗ 
digen Bemerkung hinriſſen, er ſolle doch lieber ſchweigen; wer 
ſich entſchuldige, beſchuldige ſich nur. 

Und er ſchwieg. Gleich der Mehrzahl der Männer war 
Baron Adrian Deveraur moraliſch feige. Lucie Metland be- 
herrſchte ihn ganz; er war ihr Sclave und ſelbſt das bindende 
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Rutzland. Der Großfürſt⸗Thronfolger wird 
eine lange Reife in das Innere des Zarenreiches unternehmen. 
Unter Anderem wird er Kaſan und Niſchney⸗Nowgorod beſuchen, 
und in der letzten Stadt eine Provinzial⸗Ausſtellung eröffnen. — 
Die Bewegung in weiten Kreiſen der ruſſiſchen Bevölkerung, 
welche letzthin zum offenen Ausdruck gekommen iſt, dauert fort. 
Ueber den Umfang derſelben Gewißheit zu erlangen, iſt nicht 
leicht, da die ruſſiſche Cenſur auf das Schärfſte alle Zei⸗ 
tungen überwacht und auch die Briefſendungen ſehr ungenirt 
öffnet, ſo bald ſie in denſelben irgend welche ihr unliebſamen 
Mittheilungen vermuthet. 

Spanien. Prinz Heinrich iſt in Madrid eingetroffen 
und im Auftrage der Königin vom Miniſterpräſidenten und Ge⸗ 
neralcapitän unter fürſtlichen Ehren empfangen. Am Dienſtag 
Abend fand im königlichen Palais zu Ehren des Prinzen ein 
Bankett ſtatt. 

Schweiz. Eine in Olten bei Baſel ſtattgehabte Delegirten⸗ 
verſammlung des ſchweizeriſchen Gewerkſchaftsbundes beſchloß, ein 
eidgenöſſiſches Brod monopol durch Sammlung von Un⸗ 
terſchriften anzuſtreben, falls die Bundesverſammlung in der 
Sommerſeſſion ein ſolches nicht genehmigen ſollte. 


Amerila. Aus Anlaß der bevorſtehenden Präſident⸗ 
ſchaftswahl in Lima hat die peruaniſche Regierung ein 
Deeret erlaſſen, welches öffentliche politiſche Demonſtrationen 
verbietet. Der ehemalige Dictator General Nicolas Pierolas iſt 
unter Beſchuldigung revolutionärer Umtriebe verhaftet. Ebenſo 
wurden der Bürgermeiſter und mehrere Mitglieder des Gemeinde⸗ 
rathes feſtgenommen. 


Provinzial: Nachrichten. 


— Graudenz, 8. April. (Begnadigung.) Der Käthner 
Renk aus Rakowitz, welcher vom hieſigen Schwurgericht wegen 
Ermordung ſeiner Frau zum Tode verurtheilt worden war, iſt 
vom Kaiſer zu lebenslänglichem Zuchthaus begnadigt worden. 
Heute wurde R. aus dem hieſigen Gerichtsgefängniß nach der 
Strafanſtalt in Mewe abgeführt. 

— Marienburg, 8. April. (Marien burg⸗Mlaw⸗ 
kaer⸗Bahn.) Im Monat März haben, nach proviſoriſcher 
Feſtſtellung, die Einnahmen betragen: aus dem Perſonenverkehr 
18 800 Mk., aus dem Güterverkehr 98 000 Mk., an Extraor⸗ 
dinarien 24 000 Mk., zuſammen 140 800 Mk., 5200 Mk. we⸗ 
niger als im März v. Js. Beim Perſonenverkehr wurden 4500 
Mt. Mehr⸗Einnahmen, beim Güterverkehr 6700, an Extra⸗Or⸗ 
dinarien 3000 Mk. Minder⸗Einnahmen erzielt. Die Geſammt⸗ 
Einnahme in den erſten 3 Monaten dieſes Jahres betrug, jo 
weit bis jetzt ermittelt, 426 445 Mk. (gegen das erſte Quartal 
1889 weniger 103 445 Ml.) 

— Elbing, 6. April. (Todesurtheil.) Wie be 
kannt, hatte das hieſige Schwurgericht die Eigenthümerwittwe 
Bertha Hochſtein, geb. Specht und die verehelichte Arbeiterfrau 
Veronika Domalski geb. Rominski aus Braunswalde (Kr. Stuhm), 
welche beiden Frauen den kränklichen Ehemann der erſteren am 
23. Februar v. J. ermordeten, zum Tode verurtheilt. Die gegen 
das Urtheil eingelegte Reviſion iſt vom Reichsgericht verworfen 
worden. Das Todesurtheil unterliegt nunmehr noch der Be⸗ 
ſtätigung des Kaiſers. 

— Dirſchau, 6. April. (Von den hieſigen Zim⸗ 
mergeſellenſtreiken) noch 50 Mann, denn während 
die Bauunternehmer auf die Forderungen der Geſellen einge⸗ 
gangen ſind, beſtehen zwiſchen den Baugewerksmeiſtern noch 
Meinungsverſchiedenheiten. Den Streikenden iſt bereits eine 
Geldunterſtützung zugegangen. 

— ea 7. April. Brückenbau.) Inzwiſchen 
hat die günſtige Witterung die Eiſenbahnbrückenarbeiten bedeu⸗ 
tend gefördert. Binnen kurzer Zeit iſt die Grundlage des zum 
Eiſenoberbaue dienenden Holzgefüges für zwei weitere Brücken⸗ 
joche nahezu vollendet, während man gleichzeitig mit der Ebnung 
des künftigen Bahnkörpers auf der linken Uferſeite beginnt. 

— Konitz, 3. April. Auswanderung) Aus den 
kaſſubiſchen Ortſchaften des Kreiſes gingen in dieſen Tagen 
gegen 300 Rübenarbeiter ins Oderbruch und nach Thüringen 
ab. Auswanderungen nach Amerika finden ſelten ſtatt. 

— Bromberg, 8. April. (Verſchiedenes.) Weitere 
Vermehrung der Garniſon. Nachdem das neue Infanterieregi⸗ 
ment Nr. 140 in Inowrazlaw zuſammengetreten iſt, hat ſich dort 
die Unmöglichkeit ergeben, Wohnungen für die zugezogenen Fa⸗ 
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Wort des Prieſters würde ihn nimmer zum Herrn und Meiſter 
über ſie gemacht haben. 

Das Spiel hatte mit dieſer Scene natürlich ſeinen Abſchluß 
erreicht, und mit zuckendem Herzen ſah Viola die Liebenden Arm 
in Arm langſam dem Schloſſe zuſchreiten. 

Mit der unſchuldsvollen Kindlichkeit, die ihr zu eigen war, 

hatte ſie dem jungen Baron verſprochen, heute Abend mit ihm 
im Garten geheim zuſammenzutreffen, und ſie dachte nicht im 
Allerentfernteſten daran, ihm nicht zu gehorchen. Sie hatte in 
den zwei Wochen, in denen ſie täglich mit ihm verkehrte, es viel⸗ 
mehr gelernt, Alles, was er ſprach und that, als ein unumſtöß⸗ 
liches Evangelium anzuſehen. Sie ſagte ſich nicht, daß ein ſolches 
Zusammentreffen zu nächtlicher Stunde voller Gefahren ſein konnte. 
In ländlicher Freiheit aufgewachſen, kam ihr der Gedanke an eine 
ſolche Möglichkeit gar nicht in den Sinn. Wie oft war ſie in dem 
Dorfe, das ihr Jahre hindurch eine Heimath geweſen, noch zu ſpäter 
Abendſtunde im Mondſchein mit den jungen Leuten ſpazieren 
gegangen, ohne daß Jemand daran gedacht hätte, ihr daraus 
einen Vorwurf zu machen. So gab ſie ſich nur ganz dem Ent» 
züden hin, welches, ihr ſelbſt halb unbewußt, ihre Bruſt bei 
dem Gedauken an dieſe Zuſammenkunft erfüllte. 

Ein wolkenloſes Himmelszelt wölbte ſich über die Erde, — 
ein Mondſcheinabend, für Liebende wie geſchaffen. 

War das auch ein Liebender, welcher da ungeduldig auf 
dem ſchmalen Wege des Gartens hin- und herſchritt? 

„Warum kommt ſie nicht?“ fragte er ſich ungeduldig, — 
nur ungeduldig? 5 

Im nächſten Moment ftand er wie gebannt beim Anblick 
der kleinen, weißen Geſtalt, die, einer Elfe gleich, im Mond⸗ 
ſchein Le: Ueber das Geſellſchaftskleid hatte fie ein 
leichtes, weißes Tuch geworfen, das ihre zierliche Geſtalt vom 
Kopf bis zu den Füßen einhüllte. 

„Ich weiß wirklich nicht, ob ich hätte kommen ſollen,“ hielt 
ſie jetzt athemlos den Schritt vor ihm inne, „glauben Sie, daß die 
Gräfin, wenn fie es wüßte, ſehr unzufrieden mit mir ſein 
würde?“ 


milien zu beſchaffen. Wie verlautet, iſt es nun Abſicht der Mi⸗ 
litärbehörden, ein Bataillon des genannten Regiments auf einige 
Jahre nach Bromberg zu verlegen und inzwiſchen der Stadt 
Inowrazlaw Zeit zu gewähren, dem durch die erhebliche Ver⸗ 
ſtärkung der dortigen Garniſon hervorgerufenen Wohnungsman⸗ 
gel, mit dem naturgemäß eine ganz unverhältnißmäßige Steige⸗ 


rung der Miethspreiſe Hand in Hand geht, abzuhelfen. — Die 


hieſigen Zimmermeiſter haben an Stelle ihrer ſtreikenden Geſellen 
Stellmacher ꝛc. und ſolche Zimmerer in Arbeit geſtellt, die dem 
hamburger Verein nicht angehören, ſo daß die unterbrochenen 
Arbeiten zum großen Theil wieder aufgenommen werden konnten. 
Der Streik hat kaum begonnen und ſchon empfinden es einzelne 
der weiter arbeitenden Geſellen als drückende Laſt, ihre ſtreiken⸗ 
den Collegen durch Zahlung von wöchentlich einer Mark zu un⸗ 
terſtützen. Sie beabſichtigen daher aus dieſem Grunde die Arbeit 
niederzulegen. g 

— Poſen, 7. April. (Diſtanzritt.) Um die nach Liſſa 
verſetzte 3. Abtheilung des Regiments in der neuen Garniſon zu 
begrüßen, haben elf Officiere des Poſenſchen Feld⸗Artillerie⸗Re⸗ 
giments Nr. 20 am 31. März den Weg von Poſen nach Liſſa 
zu Pferde zurückgelegt, um Tags darauf wieder zurückzureiten. 
Die Entfernung zwiſchen Poſen und Liſſa beträgt 72 Kilometer 
und wurde auf dem Hinweg in 9, auf dem Rückweg in 10 
Stunden (mit Cinſchluß einer jedesmaligen Raſt von 11], Stunden 
in Koſten bezw. Gluchowo zurückgelegt. Die Pferde waren ohne 
irgend welche beſondere Vorbereitung und haben durchweg vor⸗ 
züglich beſtanden. 


Jocales. 
Thorn, den 9. April 1890. 


— Beim Rennen zu Charlottenburg am Montag, den 7. April, 
ſiegte im V. Rennen Lieut. Schlüter auf Lt. v. Waldow's 4. br. St. 
„Moorſtax“ als Dritter. 

— Die Barbier⸗, Friſeur⸗ und Perrückenmacher⸗Innung biclt 
geſtern im Locale von Blachowski ihre Vierteljahrsſitzung ab. Es 
wurden in derſelben fünf Lehrlinge eingeſchrieben und ein Meiſter nach 
beſtandener Prüfung in die Innung aufgenommen. In den Vorſtand 
wurden gewählt die Herren O. Arndt (Obermeiſter), C. Sellner 
(Caſſirer), O. Smolbocki (Schriftführer), und als Beiſitzer, welche gleich⸗ 
zeitig Prüfungsmeiſter ſind, wurden die Herren Biberſtein v. Zawadzki 
und Hoppe, und als Caſſenreviſoren Salomon jr. und Sommerfeld ger 
wählt. Das Nachweiſebureau für ſtellenſuchende Gehülfen befindet ſich 
beim Obermeiſter Arndt. Als Delegirte zum Bezirkstag nach Brom⸗ 
berg wurden die Mitglieder Schildhauer, Biberſtein v. Zawadzki und 
Arndt auserſehen. Außerdem wurden in der Sitzung noch mehrere 
geſchäftliche Angelegenbeiten erledigt. N 

— Der Bau des Artushofes, der während des milden Winters 
ſchon aut gefördert werden konnte, ſchreitet rüſtig vorwärts. Nachdem 
jetzt der hintere Theil des Gebäudes bis zum Schluß des zweiten Stockes 
hochgeführt iſt, wendet man ſich dem Ausbau des Vordertheiles zu und 
bat, insbeſondere für die zum Frontſchmuck dienenden ſchweren Sand⸗ 
ſteintheile ein maſſives Gerüſt aufgebaut. 

— Verſperrung der Promenadenwege. Vielfach wird es läſtig 
empfunden, daß Soldatentrupps auf den Promenadenwegen in breiter 
Sectionsfront marſchieren und fo in ganz unnöthiger Weiſe Civiliften 
die Paſſage erſchweren. Sollte es nicht ebenſo leicht möglich ſein, daß 
die Soldaten in ſolchen Fällen zu Zweien hintereinander marſchieren? 

— Das Zuſetzen von Waſſer zu fertigem Bier wird bin⸗ 
ſichtlich der Strafbarkeit dieſer Handlungsweiſe in den verſchiedenen 
Gegenden Deutſchlands recht verſchieden beurtheilt. Das Reichsgeſund⸗ 
heitsamt veröffentlicht eine Reihe gerichtlicher Entſcheidungen, welche die 
Verſchiedenartigkeit der richterlichen Auffaſſung deutlich erkennen laſſen. 
Die betreffenden gerichtlichen Urtbeile ſind ſämmtlich in neuerer Zeit 
ergangen. Die Strafkammer zu Sensburg ſprach Ende vorigen Jabres 
einen dortigen Krugwirtb von der Anklage der Nahrungsmittelver⸗ 
fälſchung frei. Er hatte etwa drei bis vier Liter Waller in eine Viertel 
tonne Braunbier von 30 Litern gegoſſen. Da dieſes Zugießen öffentlich 
in der Krugſtube ftattfand, fo nahm das Gericht an, daß dem Thäter 
die Abſicht einer Täuſchung gefeblt habe. — Das Landgericht München II 
verurtheilte dagegen eine dortige Kellnerin, welche in einer Bierwirth⸗ 
ſchaft das Bier auf eigene Rechnung zum Ausſchänken übernommen 
hatte, wegen wiederholten Zugießens von Waſſer in die mit Bier ge⸗ 
füllten Fäſſer zu drei Wochen Gefängniß. Das Landgericht zu Paſſau 
erachtete eine dortige Gaſthausbeſitzerin für überführt, in den letzten 
zwei Jabren mindeſtens 14 Mal jährlich in die 40 bis 60 Liter Bier 
haltenden Bierfäſſer je drei Liter gewöhnlichen Brunnenwaſſers gegoſſen 
zu haben. Sie wurde zu 150 Mark Geloftrafe veructheilt und die 
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„Gewiß nicht, warum ſollte ſie auch?“ entgegnete der 
Baron unbefangen, obſchon er recht gut wußte, daß die Gräfin 
über dieſe nächtliche Escapade gradezu außer ſich geweſen wäre. 
„Kommen Sie,“ und er führte fie über den mondbeſchienenen 
Pfad in eine Seitenallee, die in den Park mündete, „geht es 
hier nicht weit ſchöner zu Zweien, als allein?“ 

Viola nickte eifrig. 

„Geht denn das Fräulein von Metland niemals mit Ihnen 
spazieren?“ fragte fie voller Naivetät. 

„Lucie?“ Wie der Name von ſeinen Lippen klang! 
was Ihnen nicht einfällt!“ 

„Sie iſt ja doch Ihre Braut und wird Sie heirathen!“ 

„Ja, in fernabliegenden Zeiten einmal!“ 

Eine Pauſe entſtand, bevor Viola ſchüchtern wieder anhob: 

„Ich möchte wohl eine Frage an Sie ſtellen, Herr Baron. 
Erſcheint Ihnen das nicht allzudreiſt?“ 

„Nichts, was Sie ſagen oder thun mögen, Viola, könnte in 
meinen Augen jemals eine ſolche Deutung erhalten!“ entgegnete 
er beredt. 

Und vertraulich legte er ihren Arm auf den ſeinigen. Sie 
dünkte all Dies weder ſeltſam, noch überraſchend; ſie war ja 
noch ſo jung und glaubte, zu ihm emporblicken zu dürfen, wie 
zu einem älteren Bruder. Sie las den Ausdruck gefährlicher 
Zärtlichkeit nicht, der aus ſeinen Augen ſprach. Das Treiben 
der Welt war ihr völlig fremd geblieben und ſie gab ſich ganz 
und vollſtändig nur dem Zauber des Augenblicks hin, ohne zu 
überlegen, daß ſie kein Recht hatte, hier im Mondſchein mit 
dieſem Manne zu luſtwandeln, ohne zu bedenken, daß ſie ſich 
ſelbſt durch ihr Benehmen der größten Gefahr, die es für ein 
ſchuldloſes Mädchen giebt, ausſetzte. 

(Fortſetzung folgt.) 


Br w] a errang en m nn 
Allerlei. 


(Der Cylinderhut) kann gegenwärtig fein hundert⸗ 
jähriges Jubiläum feiern. Franklins einfacher Quäkerhut, den 
er als amerikaniſcher Deputirter in Paris trug, gab den Anlaß 


Nein, 


vollſtändig geändert; er galt als Zeichen der Gutgeſinnten. Das 
führung gelangte weiche, niedrige Filzhut, mit welchem ſich die 


öffentliche Bekanntmachung des Urtbeils angeordnet. Auf Grund de 
in dieſem Proceſſe ſtattgebabten Sachverſtändigen Gutachten ſtellte das 
Gericht feſt, daß Waſſer als Zuſatz zum fertigen Bier durchaus kein 
unſchädlicher Stoff ſei. Das Bier wird durch dieſen Zuſatz zerſetzt und 
in feine chemiſchen Beſtandtheile aufgelöſt, die dann in dieſer Beſchaffen · 
beit berauſchender wirken, als in ihrem chemiſch gebundenen Zuftande- 
Die Angeklagte hatte nämlich angegeben, ſie babe die Bierverdünnung 
vorgenommen, um die berauſchende Wirkung des Bieres zu ſchwächen 
und die durch dieſelbe hervorgerufenen Raufereien unter den Biergäſten 
zu verhindern. 

— Seuchen. Unter dem Rindvieh des zum Gute Wielkalonka ges 
börigen Vorwerks Joſefsthal, Kreiſes Briefen, iſt die Maul⸗ und 
Klauenſeuche ausgebrochen. Unter den Pferden des Gutes Turzno iſt 
die Influenza ausgebrochen. 

— Arbeiterunruhen. Der hieſige Zimmermeiſter K., dem die 
Lohnforderungen der hier anſäſſigen Zimmergeſellen zu hohe waren, 
hatte ſich aus Schleſien einige Geſellen kommen laſſen, welche geneigt 
waren, billiger zu arbeiten. Als die Schleſier geſtern bier anlangten, 
waren auf dem Bahnbofe ca. 30 der hieſigen, meiſt arbeitsloſen Zimmer 
geſellen anweſend, welche verſuchten die Ankommenden am Hierbleiben 
zu verhindern und Unruhe anſtifteten. Es gelang aber bald, die Rube 
wiederbherzuſtellen. 

a. Polizeibericht. Acht Perſonen wurden verhaftet, darunter ein 
Lehrling, der ſeinem Meiſter verſchiedene Kleinigkeiten von geringem 
Werthe ſtahl. 


Rus Nah und Fern 


* (Die Oſterfeiertage) haben in Berlin, wie in vielen anderen 
Städten eine Völkerwanderung geſehen, wie ſonſt kaum zu Pſfingſten. 
Der Anſturm war beſonders auf der Stadtbahn ein ganz gewaltiger. 
Das Beſtreben des Publicums in den einfahrenden Zügen einen Platz 
zu erhaſchen, erzeugte ein recht arges Gedränge. Alles Proteſtiren der 
Coupé-Inſaſſen half nichts, Männer, Frauen und Kin der drängten 
herein und, wie die Häringe zuſammengepreßt, wurde die Vergnügungs⸗ 
fahrt angetreten. Zwölf bis achtzehn Perſonen in einem für acht Per⸗ 
ſonen berechneten Coupé bildete ſchon am erſten Feſttage die Regel. 
Am allertollſten aber wurde es am zweiten Feiertage, an weichem nebft 
den anderen Vergnügungszüglern die Stadtbahn all' die Taufende zu 
befördern hatte, welche dem erſten Rennen auf der Charlottenburger 
Rennbahn beiwohnen wollten. Von Mittags 12 Uhr bis 2 Uhr Nach⸗ 
mittags waren alle Züge in der Richtung Charlottenburg-Weſtend über⸗ 
füllt und oft waren hier zwanzig, ſogar fünfundzwanzig Perſonen in 
einem Coupé zuſammengepfercht. Die Bahnbeamten mußten die 
größte Umſicht aufbieten, um Unglücksfälle zu verhüten, und das ſich 
herandrängende Publicum von Unvorſichtigkeiten abzuhalten. Noch 
ſchlimmer ging es bei der Rückkahrt zu, hier mußte der Billetverkauf 
tbeilweiſe eingeſtellt werden. Trotz des eoloſſalen Gedränges 
fint.. größere Unfälle aber 'nicht vorgekommen. — Der 
„Spandauer Bock“ iſt eins der beliebteſten Ausflugsziele 
der Berliner zu Charfreitag und Oſtern und dort iſt es häufig, wie be⸗ 
kannt, zu fo häßlichen und mit der Feiertagsſtimmung wenig zu verein- 
barenden Zielen gekommen, daß Polizei und Gendarmerie einſchreiten 
mußte. Diesmal iſt aber Alles ruhig geblieben, trotzdem eine wahre 
Völkerwanderung nach dort binausging. Auf dem eigentlichen „Bock“ 
war kein freies Plätzchen zu finden, aus leeren Tonnen wurden Tiſche 
improviſirt, um wenigſtens die Gläſer mit dem dunkelbraunen Gerſten⸗ 
ſafte aus der Hand ſetzen zu können. Zahlreiche Gruppen hatten ſich 
bereits auf dem Erdboden gelagert, ſoweit der Menſchenandrang Raum 
ließ. 

* (Die Unterſuchung wegen der Tumulte), welche am 
20. v. M. in Cöpenick bei Berlin ſtattgefunden haben, nimmt noch 
immer die volle Thätigkeit des dortigen Amtsrichters in Anſpruch. Faſt 
täglich werden noch Verhaftungen in dieſer Sache vorgenommen und 
außerhalb Cöpenicks Nachſorſchungen veranlaßt nach Perſonen, welche 
bei den Auftritten verletzt worden ſind. In den letzten Tagen iſt ein 
Arbeiter verhaftet worden, der fofort in die Krankenſtation gebracht 
werden mußte, weil er fo ſchwer am Oberkörper verletzt war, daß er 
ſich kaum noch auf den Füßen zu erhalten vermochte. Unter den 
Arreſtanten befindet ſich auch ein Frauenzimmer, welches die aufgeregte 
Menge noch aulgehetzt haben fol. Die im Unterſuchungsgefängniß be- 
findlichen Tischler Biene und Arbeiter Schenſch baben noch kein Ges 
ſtändniß der Schuld am Tode des Gendarmen Müller abgelegt. 

(Lohn bewegung.) Die Zimmerleute, welche 
auf dem Bauplatz der berliner Pferde ⸗Ausſtellung beſchäftigt 
waren, haben wegen Nichtbewilligung des geforderten Stunden⸗ 
lohnes von 60 Pfennigen die Arbeit niedergelegt. — Eine Ar⸗ 
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zur Einführung dieſer Hutform an Stelle des Dreiſpitzes. Der 
Cylinder hatte in ſeinen erſten Jahren einen demonſtrativen 
Character und galt als Zeichen revolutionärer Geſinnung. In 
Deutſchland duldten die Behörden dieſe Tracht nicht, And in 
Rußland ging man ſo weit, ihn bei ſtrenger Strafe zu verbieten. 
Ende der vierziger Jahre hatte der Cylinder ſeinen Character 


frühere Schickſal ſeines Nivalen theilte damals der ſpäter zur Ein⸗ 


Polizeiorgane viel zu ſchaffen machten. Die Zeit und ihr Wechſel 
hat Alles ausgeglichen. Heute exiſtiren beide Kopfbedeckungen 
friedlich neben einander, und nur noch die Mode nimmt 
Correcturen an ihnen vor, ohne Rückſicht auf Rang und Gefinnung 
ihrer Träger. 

(Ein „Dorf“ ⸗Haus haltsetat) für das Rechnungs⸗ 
jahr 1890/91 in Höhe, wie nur wenige Provinzialſtädte einen 
ſolchen aufzuweiſen vermögen, hat der Gemeindevertreterver⸗ 
ſammlung von Schönebeng vorgelegen. Derſelbe gleicht ſich in 
Einnahmen und Ausgaben mit 690 000 Mk. aus und wurde 
einſtimmig genehmigt. i 


Francs lagern indeſſen bei der Caſſe der Geſellſchaft, wo ſie bis 
auf Weiteres dem glücklichen Spieler aufbewahrt bleiben. i 


beiterverſammlung beſchloß am Dienſtag Mittag einen Con⸗ 
deut ſchen Eifenb N 
Frühjahr einzuberufen. — In Deſſau haben alle Maurer die 


greß der 


chen er 


ſeine Endſchaft 


Arbeiter haben ihre Thätigkeit eingeſtellt und verlangen höhere 
Man befürchtet Cravalle, da 
kleinere Ausſchreitungen ſchon vorgekommen ſind. 


Löhne und achtſtündige Arbeitszeit. 


* (Allerlei) Der 
nach Unterſchlagun 
Mk. flüchtig geworden 


und wird ſteckbrieflich verfolgt. — Bei 
einem Bauunglück in Hamburg ſind zwei Maurer getödtet. 


ahnarbeiter zum 


— 250 Kulis, welche ſich an Bord eines deutſchen Dampfſchiffes 


befanden, zettelten in der Nähe von Singapore eine Meuterei 
an. Sie wollten das Schiff anzünden und die Officiere tödten. Die 
Aufrührer wurden aber überwältigt. — Die nordamerikaniſche Stadt 
Prophetstown in Illinois iſt durch einen Wirbelſturm zer⸗ 
Gegen 100 Menſchen ſind theils getödtet, theils 
verletzt worden. — Der Poſträuber, welcher die ſonderburger 


ſtört worden. 


Fahrpoſt um 11000 Mk. beraubte, 


„Fremdenblatt“ zufolge, in Glasgow verhaftet. 


Lotterie. 
Mk. auf Nr. 160 076. 
51599 77 101. 
157 117. 
119 997 120579 132 571. 
Ziehung fielen: 


Mk. auf Nr. 160. 


(Ohne Gewähr.) Bei der am 8. d. 
nen Ziehung der 1. Claſſe 182. königlich preußiſcher Claſſen⸗ 
lotterie fielen in der Vormittagsziehung: 1 Gewinn von 15 000 
2 Gewinne von 3000 Mk. 
2 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 
155 860. 3 Gewiune von 500 Mk. auf Nr. 
5 Gewinne von 300 Mk. auf Nr. 57 229 100 505 
Bei der Nachmittags fortgeſetzten 
1 Gewinn von 30 000 Mk. f 1 
Gewinn von 5000 Mk. auf Nr. 60 892. 
1 Gewinn von 1500 Mk. auf Nr. 
2 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 170010 185 004. 


Roggen 


wurde, dem hamburger 
Gd., 


angefan e⸗ 


auf Nr. Spiritus 


67 614 


icht 
63 858 133 681 1 


auf Nr. 969. 
1 Gewinn von 3000 | —— 
40 048. 


—— 8. 


heute 


Handels Nachrichten. 9. 
W. Poſen, 8 April. (Original- Wollbericht.) Wir haben] Waſſerſtand der Weichſel am 9. d. Mitt. 12 Uhr am Windepe gel 1,66 m. 
wieder über größere Verkäufe zu berichten, die während der letzten 
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Van Houten“ 


à 150—160 Mk., 
Tuchwollen & 170—175 Mk., und ein lauſitzer Fabrikant 200 Centner 
Stoffwollen à 140—144 Mark. Eine Partie Schmutzwolle erzielte von 
einem auswärtigen Wollwäſcher ca. 60 Mark. ; 
! käufen ſtellt ſich bei Rückenwäſchen ein Preisabſchlag von 3 bis 5 Mk. 
ſtreik iſt jenſeits des Oceans, in Chicago, ausgebrochen. 5000 gegen letzte Wollmarktspreiſe beraus. Von ungewaſchener Wolle kamen 
in den letzten Tagen ca. 1000 Centner aus unſerer Provinz heran. Die 


Weizen loco 
183 M 


loco matt, 


beiden Wochen hier ſtattgefunden haben. Preiswürdige Forderungen, 
welche unſere Lagerinhaber, die mit ibren Beſtänden vor dem Wollmarkt 
. a, 5 * * . — e das 5 — yo“ 
8 N anlaßten die Käufer, en oſſen an den Kauf beranzugehen. on den 
ii ee men me j en = en he le Tuchwollen kaufte ein berliner Großbändler ca. 500 Centner 
ihnen abgeſchlagen iſt. — Am Dienſtag ſind im Gelſenkir⸗ 
Revier nunmehr alle Kohlenbergarbeiter wieder an⸗ 
gefahren, und damit hat der theilweiſe Ausſtand der Vorwoche 
erreicht. — Ein großer Zimmerman ns⸗ 


hieſigen Beſtände betragen nunmehr 3000 Centner Rückenwäſchen und 
1100 Centner Schmutzwollen. In der Provinz 
mehr faſt gänzlich gelichtet. 


Danzig, 8. April. 


137 Mk, zum freien Verkehr 128pfd. 185 Mk. 


per Tonne von 1000 Kilogr. 


per April-Mai 32% M. Gd. 


Königsberg, 8. April. 


Weizen matt 5 5 \ 
Roggen flau, loco pro 1080 Klgr. inländiſcher 126pfd. 151 Mk. bez. der Station Goldſtein und ſtürzten die Böſchung hinab. 27 
Arbeiter ſollen verletzt ſein, davon acht ſehr ſchwer. Der Be⸗ 
trieb iſt nicht geſtört worden. 


(pro 100 J. a 100% Tralles und in Poſten von min⸗ 
deſtens 5000 J.) ohne Faß loco contingentirt 53,75 Mk. Gd., 


contingentirt 33,80 Mk. bez. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Thorn, den 9. April 1890. 


| Barome: | Windrich⸗ 


berm. Be⸗ 
St. ter Tber tung und | = 
mm. * Stärke. wölkg. 
2hp 743,7 / 17, | E 2 6 
hp 744,7 . 103 NW 1 10 
ha 744,6 L 5,3 N 2 5 


Bester — In Gebrauch billigster. | 


Walter Lambeck-Thorn. 


Buchhandlung. 
Zur Confirmation 


halte ich, ausser einer reichen Auswahl von 
Gedenkblättern, Osterkarten, Photographien 
ernsten Genres, Gesangbüchern in einfachen 
und hocheleganten Einbänden, Classiker in 
den verschiedensten Ausgaben, noch beson- 
ders empfohlen: 
Arndt, Spät erblüht. 
Bern-Sturm, Himmelan. 
Bilder christlichen Lebens. 
Braun, Das walte Gott. 
„ Gedenke mein. 
Büchmann, Geflügelte Worte. 
Christliches Vergissmeinnicht. x 
Coutelle, Pharus am Meere des Leben 
Ebhardt, Der gute Ton. 
Gedenkbuch fürs Haus, 
Gerok, Gebet des Herrn. 
„ Palmblätter. 
„ Dasselbe, illustrirte Prachtausgabe. 
„ Unter den Abendstern. 
Gott mit Dir. 
Hammer, Leben und Heimath in Gott. 
„ Schau um Dich, 
3 In allen guten Stunden. 
Heintzeler, Seid eingedenk. 
ZA Gott schütze Dich, 
Hirsch, Aennchen von Tharau. 
„ Dasselbe, Prachtausgabe, 
Hülle, Das Heil in Christo. 
Im Wechsel der Tage, mit IIlustrat. 
Jung, Christliches Geburtstagsalbum. 
„ Christliches Merkbüchlein. 
Kahle, Die schönste Rose. 
Langbein, Reise nach d. Himml. Vaterh. 
Lebenswege im Dichterwald. 
Löhe Conrad. 
Löschke, In Herzens- und Seelenfrieden, 
Milde, Der Jungfrau Wesen und Wirken. 
Oeser, Aesthetische Briefe. 
Polko, Dichtergrüsse. 
„ Unsere Pilgerfahrt. 
Rogge, Allezeit im Herrn, illustrirt, 
Schott, Andenken an die Conf. 
Spitta, Psalter und Harfe, 
Souvenir, 
Stelter, Compass auf dem Meere des Lebens. 
Stifter, Bunte Steine, 
Storm, Immergrün, mit Illustration. 
Sturm, Stille Andachtsstunden, 
„ Stilles Leben, 
ales, Mitgabe beim Eintritt ins Leben. 
wine Von Heimath zu Heimath, 
Worte Christlicher Pilgerstab. 
5 — Illustrirt von 
Wehl, Frühli 5 
Zettel, Pdelne Wachen. 
Frühlingsgrügge 
Ich denke Dein. 
In zarte Frauenha, 


27 


„ nd, 
Walter Lambeck, Buchhandl. | ® 


Ich habe meine Schneider: 
werkſtätte zur Anfertigung elegan- 
ter Herrengarderobe von der Eopperni- 
cusſtraße nach der Brückenſtr. 20, 
1 Tr. verlegt, und empfehle mich 
einem geehrten Publikum. 
St. Sobczak, 
Schneidermeiſter, 


Stern’sches 


Conservatorium der Musik | 


in 
Berlin SW., Wilhelmstr. 20. 
Gegründet 1850. 
Direction: Jenny Meyer. 
Artistischer Beirath: 
Professor Robert Radecke. 
Neuer Cursus: Montag, 14. April. 
Aufnahme-Prüfung: 
Freitag, 11. April Morgens 9 Uhr 
Vollständige Ausbildung in allen 
Fächern der Musik. 
Programme gratis d. Unterzeichnete. 


Jenny Meyer. 
Sprechstunde: 8 — 9, 2—3. 


Aerztlich warm empfohlen! 


Zarte Haut! 
Man benutze nur die berühmte 


Puttendörfer'ſoe 


Schwefelſeife, v. Dr. Alberti 
als 5 — g echte gegen rauhe Haut, 
Pickeln, Sommerſproſſenzc. 
empfohlen. Pack 50 Pf. echt bei 


Hugo Claass, Droge nhandlung. 
Dach ächte unübertroffene 


entholin⸗ 
Schnupfpulder, 


ſehr angenehm und erfriſchend, wird 
nur allein von der Firma: Fritz 
Schulz jun., Leipzig fabricirt u. laſſe 
man ſich durch Nachahmungen nicht 
täuſchen. 

Preis pr. Doſe à 0 Pf. u. à 25 Pf. 


Fritz Schulz jun., Leipzig, 
Alleiniger Fabrikant des garäntirt 
ächten Mentholin. 

Vorräthig in Thorn bei: 
Hugo Claass, Hermann Dann. 


MUCHEIN! 
das vorzüglichste gegen alle 
„ Inseeten, wirkt mit geradezu 
a frappirender Kraft u. rottet 8 
J das vorhandene Ungeziefer 4 | 
sehnell und sicher derart aus, © | 
Ö dass gar keine Spur mehr Fi 
E davon übrig bleibt. Man 5 
2 beachte genau rothe Beutel F. 
(Germania-Marke). Muchéin“. 
Speeialität à 10, 25 u. 50 Pfg. 
zu haben bei Anton Koczwara, 
Gerberstrasse. 


Eine anſtänd. Dame wird als Mit⸗ 


Ein wahrer Schatz 
für die unglücklichen Opfer der 
Selbstbefleckung (Onanie) 
und geheimen Ausſchweifungen 
iſt das berühmte Werk: 


Dr, Retaus Selbstbewabrung 


80 Aufl. mit 27 Abbild. Preis 3 M. 
Leſe es Jeder, der an den ſchreck⸗ 
lichen Folgen dieſes Laſters leidet, 
ſeine aufrichtigen Belehrungen 
retten jährlich Tauſende vom 
ſichern Code. Zu beziehen durch 
das Verlags-Magazin in Leipzig, 
Neumarkt 34, ſowie durch jede 
Buchhandlung. 


| Wajler-Elojets | 
owie 
trockene (Streu-) Cloſets 
in beſter Ausführung "RR 


offerirt 


erhalten wöchentlich Lohn und können 
ſogleich eintreten bei 
Emil Mell, 
Glaſermeiſter. 
Auch wird ein Laufdurſche verlangt. 


Ein Aufwartemädchen 
kann ſich melden 
Culmerſtr. 306/7 3 Tr. 


Einen Lehrling, aus anſtändig. 
Familie, ſucht C. Hintze, Kunſt⸗ und 


Handelsgärtner, Philoſophenweg. 


Ein Wohnung 1 Tr. hoch, von 2 
Zimmer, Küche, Entree u. Keller⸗ 


raum zu vermiethen. 


Culmerſtr. 309/10. 
Eine 


herrſch. Wohnung 1. Etage 
beſtehend aus 4 gr. Zimmern, 1 Alkov. 
und Zubehör mit Waſſerleitung iſt per 
ſofort zu vermiethen. 


Georg Voß, Baderſtr. 


FCulmerſtraße 321 
möbl. Zimmer ſofort. 


—— —U—ü— 


„i 8. den Coßß Sc. 233, II. 
(Dube und Cabinet von ſofort zu 


vermiethen Strobandſtr. 74. 


Kl. Woh. Bäckerstr. 213 ſof. zu derm 


Gr. Lagerkeller 


20 Brückenſtraße 20. bewohnerin geſ. Schuhmacherſtr. 351. zu verm. Heiligegeiſtſtr. bei Zielke. 


ferner ein ſächſiſcher Fabrikant 300 Centner feine 


\ f Von Schmutzwollen wurden in letzter Zeit 
hamburger Banquier Peterſen iſt ziemlich bedeutende Poſten contractlich gekauft, während das Contract⸗ 
g einer Summe von etwa etwa 100000 geſchäft in Rückenwäſchen noch fait gänzlich brach liegt. Es wurden 
bisher nur einige Partien bekannter Stämme von Händlern aus der 
Provinz gekauft. 


etwas gefragter, per Tonne von 1000 Kilogr. 124 bis 
k. bez. Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit | 


grobkörnig per 
20pfd. int. 156—160 Mk. Regulirungspreis 129pfd lieferbar 
inländiſcher 157 Mk., unterpolniſcher 107 Mk., tranſirt 105 Mk. 
Spiritus per 10 000 % Liter contingentirt 


ſoco 521, Mk. Gd., 
per April 52°, Mk. Gb., nicht eontingentirt loco 321]; 


Tendenz der Fondsbörſe 


Reichsbank⸗Discont 4 pCt — Lombard⸗Zinsfuß 4½ reſp. 5 p 


Telegraphiſche Schlußcourſe 
Berlin, den 9. April. 


ruhig. i 9. 4. 90.8. 4. 90. 


Ruſſiſche Banknoten p. Casa 221,30 ] 221,10 

Wechſel auf Warſchau kurz 220,80 220,60 

Deutſche Reichsanleihe 3%, proc. 101,70 101,60 

Polch e 7 5 Er ö6, 66,10 

N © Re Polniſche Liquidationspfandbriefe 61,30 61,49 
Bei den erwähnten Ber: Weſtpreußiſche Pfandbrieſe 3½ proe. 99,50 99,50 
Disconto Commandıt Antheile 221,20 222,40 

Oeſterreichiſche Banknoten 11 170,80 

Weizen: April⸗Tai 5 193,75 193,75 

eee ae nu n in Wer den ee 
Roggen: loco , eee 165,— 

April⸗Mai 0 164, 104. 

Juni⸗Juli . 162,50 162,20 

September⸗Oetober 154,20 154,20 

Rüböl : Apr hr er k 57,10 67,10 

September- October . .  - 57, 57,40 

Spiritus: 50er loco ’ 3 4 A 53,80 54,20 

70er loco . . 5 34,10 34,10 

70er April. Mae 33,80 33,80 

70er Auguſt⸗September R 2 34,70 34,70 


Ct. 
— — 


Jelegraphiſche Depeſchen. 


Mk. Continental⸗Telegraphen⸗Compagnie (früher Wolff'ſches Büreau) Berlin 


Eingegangen um 12 Uhr 48 Min. Mittags 


Frankfurt a. Main, 9. April. Drei Wagen eines nach 
hierher beſtimmten Arbeiterzuges der Riedbahn entgleiſten bei 


Seiden Grenadines, 


ſchwarz und farbig (auch alle 


Lichtfarben) 


Mk. 1,55 p. Met bis Mk. 14,80 (in 12 verſch. Qual.) — verfen- 
det robenweiſe porto- und zollfrei das Fabrik- Cépot G. Henne: 
herg (K u. K. Hoflief) Zürieh Muſter umgehend. Briefe 


koſten 20 Pfg. Porto. 
Bemerkung. ' 


Buzkin, reine Wolle, nadelfertig ca. 140 em. 
breit A Mk. 1,95 Pf. per Meter 
verſenden direet jedes beliebige Quantum 
Buxkin⸗Fabrik⸗Devot Oettinger & Co,, Frankfurt a. M. 
Muſter-Auswahl umgehend franko. 


S Cacao. 


% Kg. genügt für 100 Passen 
feinster Chocolade, 


Standesamt Thorn! 


Ueberall vorräthig. N 


März bis 6. April 1890 A. ; 
a. als geboren: — . 
1. Jobaun, S. des Arbeiters Adam Apell Sonnabend, 12. d. Mts. 


Beszezinski. 2. Martha Bertba Caroline, 
T. des Sergeanten im Ulanen⸗Regiment 
von Schmidt Wilhelm Voeske. 3. Clara 
Martba, T. des Arbeiters Joſeph Woj⸗ 
eiechowski. 4. Ein Knabe des Zimmer⸗ 
manns Jobann Walle. 5. Albin, S. des 
Maurers Joſeph Golembiewskt. 6. Wanda 
Francisca, T. des Händlers Stanislaw 
Borzeszkowsti. 7. Sophie Margarethe, T. 
des Fleiſchermeiſters Rudolph Schott. 8. 
Bruno Leopold, S. des Schornſteinfeger⸗ 
gebilfen Joſeph Zielinski. 9. Leon Theophil, 
S. des Arbeiters Jacob Klamann. 10. 
Wanda Jadwiga, T. des pract. Arztes 
Dr. Szuman. 11. Walter Julius, unehel. 


Sohn. 
b. als geſtorben: 

1. Jobannes, 6 M. 21 T., S. des kal 
Amtsgerichts⸗Secretairs Julius Piernitzki. 
2. Cutt, 9 T., S. des Sattlers Jobann 
Daus. 3. Alma, 1 J. 4 M. 20 T., T 
des Schneidermeiſters Jobann Panſegrau. 
4. Hugo, 9 M. 3 T., S. des Tiſchlers 
Auguſt Heinrich. 5. Lehrerwittwe Magdo⸗ 
lena Winkler geb. Gehrmann, 69 J. 4 M. 
20 T. 6. Franz, 23 T., S. des Arbeiters 
Heinrich Schoenjahn. 7. Richard, 1 M. 
15 T., unehel. Sohn. 8. Pfarrer Julius 
Klebs, 74 J. 3 M. 12 T. 9. Lehrerin 
Helene Krauſe, 20 J. 3 M. 12 T. 10. 
Bäckermeiſter Marian Szezepanski, 65 J. 
3 M. 29 T. 11. Hausbeſitzersfrau Marie 


f 1 geb. Groblewski, 70 J. 5 M 
6 T. 


12. Guſtav Max, 2 J. 3 M. 18 T., 
unebel. Knabe. 13. Siegmund, 8 T, ©. 
des Sattlers Johann Kubaſik. 14. Bruno, 
23 T., S. des Kanzlei⸗Diätars Johann 
Etmannski. 15. Bronislawa, 1 J. 2 M. 
18 T., T. des Arbeiters Peter Odroweki. 
16. Lehrerwittwe Henriette Mrongovius 
geb. Gutzke, 84 J. 27 T. 17. Bruno 
Walter, 11 M. 2 T., S. des Fleiſcher⸗ 
meiſters Eduard Guiring. 18. Poſtpack⸗ 
meiſterwittwe Marie Unger geb. Tietz, 84 J 

o, zum ehelichen Aufgebot: 


1. Schmied Guſtav Adolf Klotz-Mocker 
mit Maria Wilhelmine Mielke. 2. Maurer 


Johannes Baptiſta Barwitzki⸗Kl. Mocker 


mit Mathilde Amalie Tober. 3. Bureau⸗ 
vorſteher Alexander Emil Johann Konrad⸗ 
Roſenberg W. Pr, mit Pauline Ernſtine 
Krampitz. 4. Tiſchler Hermann Gottfried 
Ungermann mit Roſalie Popiolkowski, 5. 
Schuhmacher Wilhelm Carl Ferdinand 
Hanke mit Auzuſte Matbilde Klawonn. 6. 
Rechtsanwalt Ludwig Lewin = Berlin mit 
Bertha Lewin. 
d ehelich ſind verbunden: 

1. Pfefferküchler Richard Guſtav Kutſchke 

und Suſanna Kuliſinski. 2. Schuhmacher 


Carl Friedrich Wernicke und Auguſte Wil- 


helmine Mrozek. 


Das Grundſtück Neuſtadt 
Katharinenſtraße 192, enthaltend herr⸗ 
ſchaftliche Wohnung, gewölbte Keller, 
Pferdeſtall und großen, ſich zu jeder 
geſchäftlichen Anlage eignenden Hof⸗ 
raum iſt unter günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen. 


IX Tr 


Julie Kauffmann. 


Abends 8 Uhr bei Nicolai. 
Tagesordnung: 
Delegirtenbericht über den Bezirkstag. 
Betheiligung bei der Enthüllungsfeier. 


Der Commandeur. 
Dr. Wilhelm. 


Ich nehme am Donnerſtag, den 
10. d. Mts. meine Praxis wieder auf. 
Sprechſtunden: 
von 9—12 uhr Vormittags und 
von 2—6 Uhr Nachmittags. 

H. Evert, 
pract. Zahnarzt. 


Söralitifche Elementar⸗ und 
Religionsſchule. 0 

Die Prüfung und Aufnahme neuer 

Schüler und Schülerinnen findet 

Donnerſtag, den 10. April 
von 10-12 Uhr Morgens im Sitzung: 
zimmer der iſraelitiſchen Gemeinde ftatt. 
Dr. Oppenheim. "7 


Anmeldungen kleiner Mäd⸗ u 
chen und Knaben für den Vorbe⸗ 
reitungs Unterricht nimmt jederzeit 
entgegen Ehm, 5 

Strobandſtraße Nr. 76, parterre. 


—— — 2 


iger, 
Eiſenbahnſchienen, 5 
Cement, 9 
Kalk, 2. 
Gyyps, 5 
Rohrgewebe, 
Dachpappe, 


Theer, 0 
Baubeſchlüäge 
empfiehlt 

Franz Zährer. 
Ein ſich ſehr gut rent, auf d. Vorſt. 
hierſ. bel. Grundſtück, welches z. Anl. 
eines jed. Geſchäfts ſich vorz. eignet, 
ſoll — jedoch ohne Vermittler — unt. 
ſehr zünſt. Bed. u. geg. e. Anzahl. v. 
mind. 2000 Mk. jof. verk. u. übergeb, 
werden. Off. unt. Nr. 1000 i. d. Exp. 
— — — — — 


I: 
Laden | 
nebſt Wohnung, Altſtädter Markt Nr. 
156, iſt vom 1. October d. J. zu ver⸗ 
miethen. Näheres bei Benno Richter. 
Die bisher von Herrn Oberſtlieutenant 
v. Rauch innegehabte Wohnung, 
7 Zimmer ze. iſt verſetzungshalber von 
ſof. zu verm. A. Majewski. 
Bromberger⸗Vorſtadt. 


Hierzu empfehlen und versenden bei sofortiger Bestellung: 


Antheile für alle Klassen 


Oscar Bräuer & Co., » 


rusprech- 
Anschluss: 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Mit Rückſicht darauf, daß gemäß § 10 der Polizei = Verordnung vom 23. No- 
vember 1888 die beim Erlaſſe der qu. Verordnung beſtehenden Einrichtungen, welche 
den bezüglichen Beſtimmungen nicht entſprechen, bis ſpäteſtens 15. Juni 1890 
den Vorſchriſten entſprechend zu ändern oder ganz zu beſeitigen find und daß 


vom 15 Juni c. ab, weder Abortgruben noch in den Boden eingeſenkte 


Düngergruben gehalten werden dürfen, bringen wir nachſtehend die § 8 1, 2, 

3, 4, 6, 11 und 12 der vorerwähnten Polizei⸗Verordnung 

betreffend die Au ſbewahrung und Abfuhr der menſchlichen und 
thieriſchen Abfallſt offe 


mme 


Polizeil. Bekanntmachung. 

Es wird hierdurch zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht, daß die Brom⸗ 
berger⸗Thorpaſſage vom Donners⸗ 
tag, den 10. d. Mts., Morgens 5 Uhr 
ab auf etwa 8 Tage wegen Herſtellung 
eines zweiten Durchlaſſes im Damme 
8 Fuhrwerke geſpertt werden 
wird. 

Thorn, den 9. April 1890. 


Die Poltzei⸗Verwaltung. | 
Bekanntmachung. 


in Erinnerung: 


8 1. 

250 n Bu ik eh a e er 913 e 4 ee 
; el, Tonnen oder fonftige Gefäße aufzuſtellen, welche abgefahren und bis zur Ab- 
Unter Bezugnahme auf unſere Be kr luftdicht verſchloſſen werden können. K 


kanntmachung vom 29. März d. Is., Die Abmeſſung und das Material der Gefäße find nach den von der Polizei- 
das diesjährige Erſatzgeſchäft betreffend, Verwaltung getroffenen und öffentlich bekannt gemachten Beſtimmungen zu wäblen. 
bringen wir hiermit zur Kenntniß, Abweichungen bedürfen beſonderer Genebmigung der Polizei-Verwaltung. 


daß daſſelbe in Thorn bei Mielke! f b a 
Auf Grundſtücken, woſelbſt größere Perſonen⸗Verſammlungen ſtattfinden, die 

(früher Dröse) Neuſtadt Nr. 330/31 Aufſtellung größerer, abfahrbarer Gefäße aber erheblichen Schwierig'eiten begegnet, 
abgehalten werden wird. kann die Polnei Verwaltung ausnahmsweiſe die Verwahrung der Abfallſtoffe in nicht 
Thorn, den 9. April 1890. abfabrbaren Gefäßen (Baſſins) geſtatlen, wenn dieſelden folgenden Vorſchriften ent» 


ſprechen: a 
Der Magiſtrat. 1. Sie 3 5 e 590 pa 7 05 Eiſen oder ähnlichem 
; 7 dauerhaften Materiale undurchlaſſend hergeſtellt fein. 5 
„Die Herſtellung einer Brücke über Die nicht zum mah der Abfalltoffe und zur Ventilatinn nothwendizen 
die Bahn auf Bahnhof Mocker ſoll in Oeffaungen — insbeſondere auch die Shöpf-Deffnung — find bermekiſch 


2. 


öffentlicher Ausſchreibun geſchloſſen zu halten. 5 
— ſch 9 vergeben 3. Sie müſſen in einem Raume mit feſtgelegtem Fußboden (Flur) ſtehen 
„ und ringsherum, ſowie unter dem Boden, derartig hohl liegen, daß jedes 


Die Verdingungsunterlagen können 
während der Dienſtſtunden in meinem 
Büreau eingeſehen, auch gegen gebüh⸗ 
renfreie Einſendung von 1,5 Mk. be⸗ 
zogen werden. 
Verdinzungstermin 
am 14. April d. J. 
Vormittags 11 Uhr 
Graudenz, den 5: April 1890. 


Der Eiſenbahn⸗Bau⸗ 
Inſpector. 


Boysen. f 
Oeffentliche freiwillige g 
Verſteigerung! 


Dienſtag, den 15. April cr. 
Vormittags 10 Uhr f 
werde ich vor der Pfandkammer des 
hieſigen Landgerichts Gebäudes eine 
vollſtändige elegante Junggeſellen⸗Ein⸗ 
richtung beſtehend aus Nußbaum⸗ 
möbeln mie: 
Bettgeſtell mit Matratzen, Sopfza 
mit Seſſeln, Teppiche, Schreibtiſ ch, 
Kleider⸗ u. Bücherſpind, Vertik Im, 
Regulator, Stühle, einen W eyl’ 
ſchen Zinkbadeſtuhl neueſter C;on- 
5 ſtruction u. a. m. 
beſtimmt öffentlich meiſtbietend gegen 
gleich baare Bezahlung verſteigern. 


Durchſickeru des Inhalts beobachtet werden kann, und daß die etwa 
durchſickernden Beſtandtheile von dem Fußboden aufgefangen werden. 

4. Sie müſſen gebörig ventilirt und an dem über das Dach hinaufzuführen⸗ 
den Bentilationsroyre mit einem Luftſauger verſehen ſein. 

5. Sie müſſen mittelſt der üblichen Eincichtung (Saugpumpe mit Schlauch) 

entleert werden können. 


8 3. 

Küchenabfälle, Gemüll, Straßenkebricht, Schutt, Sand und überhaupt feite 
Stoffe, dürfen in die zur uuſſammlang der menſchlichen Auswurfſtoffe beſtimmten 
Bebälfer (Baſſins, Tonnen u. ſ. w.) nicht geworfen werden. für dieſe trockenen Ab- 
fälle find beſondere Behälter anzulegen, die entweder abſahrbar oder doch über dem 
Erdboden befindlich ſein müſſen. 


8 4. \ 
Haus- und Küchenwaſſer darf in die Senkgruben (Baſſins und Tonnen) nicht 
eingeführt werden. 


8 6. 

Dung darf nur in abfabrbaren oder doch über der Erde ſtehenden Bebältern 
aufbewahrt werden. Sind die Behälter nicht abfahrbar, jo müſſen fie aus undurch⸗ 
laſſendem Materiale hergeftellt und derartig abgedeckt fein, daß der Jahalt ſowobl dem 
Eindringen des Regens, wie den Blicken entzogen iſt. 4 

0 Dungaruben, weiche mit der Soble tiefer liegen, als die Erdoberfläche, find 
verboten. 

In bewohnten Gebäuden dürfen Dunggruben überhaupt nicht gehalten werden. 

Die Vorſchriften dieſes Paragraphen finden jedoch keine Anwendung auf ſolche 
vorſtädtiſche Grundſtücke, welche von anderen Wohngebäuden abgeſondert liegen und 
zur Landwirthſchaft oder zum Gartenbau 3 8 25 find. 


Keine neue Aborteinrichtung, Dunggrube oder Gemüllgrube darf in Gebrauch 
genommen werden, bevor ſie polizeilich er und abgenommen ift. 


BZuwiberhandlungen gegen die vorftegende Verordnung werden mit einer Geld⸗ 
buße von 1 bis 30 Mark oder mit entſprechender Haft beſtraft, 
Thorn, den 5. April 1890. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


ar Zu den bevorftehenden Einſeguungen empfehle das 


| Chorner Heſangbuch. 


MR Gerichtsvollzieher in Tho rn. 
2 Vorräthig in allen Buchhandlungen und Buchbindereien in ver⸗ 
Vferde⸗Verkauf. ſchiedenen Preisen 
Am Dienſtag, 15. d. Ar ts. Ernst Lambeck, 
Verlagsbuchhandlung. 


Morgens 9 Uhr f . 

dem Hofe der Cavaller ie |” Um mit circa 5 Etr. Matzen Zwei Lehrlinge u. einen Gefellen 
ſchnell zu räumen, verkaufe dieſe bei für Steinmeiſſel 

Abnahme von 5 Pfd. verlangt A. Wittmann, Schloſſermſtr. 

à Pfund mit 20 Pfg. 2 EB El 


Thorn, den 8. April 1890. Hochachtungedolt Sommerroggen 


f Ulanen⸗Regt. v. Schmidl W. Rosenthal. bei Gustav Fehluuer. 
—— ——— — —v1 
Veran wortlich für den redactionellen Theil A. Hartwig in Thora. 


A werden auf 
Caf 


derne 
5 ausrangirte Dienfpferd e 
öffentlich meiſtbietend verkauft. 


— 
— [0 


— — —— n 
— Deut und Verlag der Rathsbacheucke ei von Ernst Lambeck in Thorn 


K- —. — T—ͤ—'ð¼— 
8 ; 
8 


ächſten Montag, den 14. cr. 


ſchon Ziehung. 
Schlossfreiheit-Geld-Lotterie. 


Million 800,000 Mark baare Gewinne. 


Original-Loose: 1 72 M., > 36 M. Ir 18 M., un 9 M. 
ültig: 200, 100, 50, 40, 25, „ 20, "10,90, % 9,50, % 3 M. 


BER” Bestellungen nur durch Postanweisung erbeten, unter Nachnahme versenden wir nicht. 
Jeder Bestellung sind für Porto 10 Pf., Einschreiben 30 Pf, für jede Liste 20 Pf. extra beizulegen, 


Bank ge 
erlin W., Leipziger Strasse 103. 
Amt I 7295. "ram 


=eschäft, 


Lotteriebräuer Berlin. 
Die ſeit einer Reihe von Jahren beſtrenommirte 


se einſtube 


habe ich vom 1. April vergrößert und bringe dieſelbe 
in empfehlende Erinnerung. 


Aa 


C. 


eee eee 0 


2 Mazurkievi 


—— — 


Apotheker Rich. Brandt s 


Schweizerpillen 
leit über 10 Jahren von Profeſſoren, praküifchen Rerzlen und 
dem Publikum als billiges, angenehmes, sicheres und un⸗ 
Ichädliches Haus- u. Heilmittel angewandt u, empfohlen. 
Erprobt von: 


Prof. Dr. 
v. Frerichs, Berlin(t), 
v. Seanzoni, 

Würzburg, 

C. Witt, Copenhagen, 
Zdekauer, 

St. Petersburg, 
Soederstädt,Kasan, 
Lambl, Warschau, 
Forster,Birmingham, 


delstörungennaen Unterleibsorganen | 


Bämwrrlwidalbe- ſchmerden, Leber- 
leiden, trägem Stuhlgang, zur Gewohnheit gewordener 


Prof. Dr. 
R. Virchow, Berlin, 
v. Gietl, München (f), 
Reclam, Leipzig (+), 
v. Nussbaum, 
München, 
Hertz, Amsterdam, 
v. Korezynski, 
Krakau, 
Brandt, Klausenburg. 


Stuhlverhaltung und daraus entſtehenden Beſchwerden, wie: Nopf⸗ 
Ichmerzen, Schwindel, Athemnoth, Beklemmung, Appetit⸗ 
loſigkeit etc. Apotheker Richard grandt's Schweizerpillen find wegen ihrer milden 
Wirkung auch von Frauen gern genommen und den ſcharf wirkenden Salzen, Vitter- 
wäüſſern, Tropfen, Mirturen etc. vorzuziehen. 


1 u % 
Rau ſchütze beim Aukaufe og 

vor nachgeahmten Präparaten, indem man in den Apotheken ftets nur Achte Rpo⸗ 
Iheker Richard grandt'ſche Schweizerpillen (Preis pro Schachtel mit Gebrauchs- 
Anweiſung Mk. 1.—) verlangt und dabei genau auf die oben abgedruchte, auf jeder Schachtel 
befindliche geſetzlich geſchützte Mache (tikette) mit dem werfen Kreuze in 
rothem Felde und den Namenszug üUchd. Brandt achtet. — Die 
mit einer täuſchend ähnlichen Verpackung im Verhehr befindlichen nachgeahmten Schweiger 
pillen haben mit dem üchten Präparat weiter nichts als die Begeichtung: „Ichweizerpillen“ 
gemein und es würde daher jeder Käufer, wenn er nicht vor ſichtig iſt und ein nicht mit 
der oben abgebildeten Karte verſehenes Präparat erhält, fein Geld umſonſt ausgeben, — 
Die Geſtandtheile der ächten Schweizerpillen finds Silge, Moſchusgarbe, Aloe, Abſynth, 

Bitterhlee, centlan. v® 


Schlossfreiheit- Lotterie. 


Ziehung II. Klasse am 14. April. 
Grösster Gewinn II. Kl. 300, OoO Mk., 
kleinster 1000 Mk. 


Original-Loose zu Planpreisen 
u M. * 7 . 36,— ¼ M. 18,— ½ M. 9,— 
Antheli-Voli-Loose 
Antheile an in meinem Besitz befindlichen Original-Loosen und für 
alle fünf Klassen gültig 
% M. 50, — % M. 25,— ½1 M. 12,25 ½ M. 6,25 
empfiehlt und versendet so lange Vorrath reicht gegen Einzahlung 
des Betrages auf Postanweisung 
Carl Heintze, Bankgeschäft 
Berlin W., Unter den Linden 3. 


— — 
— • Grſñ——ʒñ ñ ꝛu—yn᷑çuh 
e, 


Er Zimmer, parterre, mit Schau. n Bäckerſtraße 257 
fenſter, zum Comtoir paſſend, gleich vom 1. Mai 1. u. 2. Etage getheilt 
zu vermiethen. Culmerſtr. 309/10. oder im Ganzen zu vermiethen. 
1 Hofwohnung, 2 Piecen, L geen: N Marti 299 zwei Ainmer mit 
ter Keller, 1 Stall vom 1/4. zu oder ohne Möbel vom 1. Mai zu 
vermiethen. Louis Kalischer. vermiethen. L. Beutler. 


(Beilage: „Der Zeitſpiegel.“) 


r 


